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75. JahrgangNr . 196 Montag , den 23 . August 1915

HmtUcher Cell.
Bei Gelegenheit der zweiten Kriegsanleihe ist im Be¬

reiche der Staatseisenbahnverwaltung mit gutem Erfolge darauf
hingewirkt worden, daß Kautionshinterleger von Sparkas,en-
büch rn auf ihr Sparkassenguthaben Kriegsan eihe zeichneten
und demnächst ihrer Kautionspflicht durch Hinterlegung der
Kriegsanleihestückegenügten. Wenn auch die Kautronspflicht
der staatlichen Kassenbeamten aufgehoben ist, so werden sich
im Bereiche der staatlichen und kommunalen Verwaltung so¬
wie bei sonstigen öffentlichen Verwaltungen jedwedcr Art ein¬
schließlich Stiftungen usw. immerhin noch zahlreiche -ftllle von
Kautionshinterlegung finden, bei denen das Vorbild der Staats¬
eisenbahnverwaltung mit Erfolg verwertet werden kann.

Um die für die öffentlichen Sparkassen aus diesem Ver¬
fahren entstehenden Anforderungen abzumildern, wird es sich
empfehlen vom KautionssteNer einen Antrag dahin herbeizu¬
führen, daß die Sparkasse für seine Rechnung einen seinem
Sparguthaben entsprechendenBetrag an Kriegsanleihe zeich¬
net, die Einzahlungen für ihn zu d e n v o rg e s chri e b e ne n
Einzahlungsterminen  leistet und die Stücke demnächst
dem Pfandhalter anstelle des Sparkassenbuchs in Verwahrung
gibt. Wo die Verhältnisse dazu angetan sind, empfiehlt es
sich ferner, den Antrag des Kautionsstellers tunlichst dahin
auszudehnen, daß die künftig fälligen Zinsscheine der Spar¬
kasse zur Versilberung und Einzahlung auf ein neues Spar¬
kassenbuch für ihn ausgehändigt werden, da er auf diese
Weise alsbald ein neues seiner freien Verfügung unterliegendes
Sparguthaben ansammeln kann. Die Pfandhalter werden sich
der kleinen Mühe der Herausgabe jeweilig fälliger Zins¬
scheine an die Sparkasse unschwer unterziehen können; anderer¬
seits ist es volkswirtschaftlichvon Wert, daß der Kautions¬
steller durch Auflösung seines Sparkassengulhabens dem Sparen
nicht entfremdet wird.

Im Falle der Kautionssteller mit Eintragung seiner
Kriegsanleihe in das Staatsschuldbuch einverstanden sein sollte
(Gesetz vom 27. Mai 1910 — G.-S . S . 55 ff.), wodurch der
Pfandhalter der weiteren Aufbewahrung usw. der Kaution über¬
hoben wird, läßt sich durch entsprechenden Antrag des Kau¬
tionsstellers ebenfalls ohne weiteres die Ueberweisung der
fälligen Zinsen des Staatsschuldbuchguthabens an die Spar¬
kasse zur Ansammlung eines neuen Sparguthabens herbei¬
führen.

Ich ersuche ergebenst, alle beteiligten 'Behörden und Ver¬
waltungen hierauf hinzuweisen, damit bei der voraussichtlich
im Herbst bevorstehenden Ausgabe einer neuen Kriegsanleihe
von dieser Anregung Gebrauch gemacht werden kann.

Berlin , den 5. August 1915.
Der Mnister des Innern : gez. v. Loebell.

Abschrift zur gefälligen weiteren Veranlassung mit dem
Hinzufügen, daß es Wohl statt „Staatsfchuldbuch" „Reichs¬
schuldbuch" und demnach statt „Gesetz vom 27. Mai 1910, G.-S.
S . 55 ff." „Reichsschuldbuchgesetz in der Fassung vom 31. Mai
1910 (R.-G.-Bl . S . 840 ff.)" heißen muß.

Wiesbaden, den 10. August 1915.
Der Regierungspräsident: gez. v. Meister.

Wird den Gemeindebehörden des Kreises zur Kenntnis¬
nahme mitgeteilt.

Dillenburg , den 14. August 1915.
Der König!. Landrat: I . V. : Daniels.

Verordnung.
Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps

und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für
den Befehlsbereich der Festung Mainz bestimme ich:

Der Verkauf und die gewerbsmäßige Verwendung von
süßem und sauerem Rahm (Sahne ) wird mit Gültigkeit vom 15.
d. Mts . ab hiermit verboten.

.Ausgenommen von dem Verbot ist der Verkauf von Rahm
an Krankenanstalten, ferner die Abgabe für Kranke auf Grund
ärztlicher Bescheinigung, die auf Name und Menge zu lauten
hat. Der für diese Zwecke freigegebene Rahm muß mindestens
20 Proz . Fettgehalt haben.

Zuwiderhandlungen werden auf Grund des § 9 b des Ge¬
setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., den 11. August 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der KommandierendeGeneral:
Freiherr von Gall,  General der In fanterie.

Verordnung.
m v.^ h meine  Verordnung vom 3. August 1915
lUb Tgb.-Nr . 16 445/7337 bestimme ich:
1. Ob auch GAverbetreibende, welche Wochenmarktswaren

rn Ladengeschäften oder im Straßenhandel direkt an
2-erb rauch er verkaufen, als Zwischenhändler im Sinne

der Verordnung vom 3. August 1915 anzusehen sind,
bestimmt dre Gemeindebehörde.

Dieselbe Behörde kann auch, wenn besondere ört-
llche Verhältnisse dies angezeigt erscheinen lassen, den
Ernkauf durch Zwischenhändler bezw. den Verkauf an
Zwischenhändler von einer früheren Zeit an wie 10 Uhr

_ ^oEiltags erlauben , jedoch, nicht vor 9 Uhr vormittags,
v. Marktwaren , die auf dem Wochenmarkte gekauft sind

dürfen auf demselben nicht noch einmal verkauft werden!
außer auf den von der Gemeindebehörde für den Klein¬
verkauf bestimmten Plätzen.

3. Die Verkäufer auf dem Wochenmarkt, welche ihre Waren
mr Kleinen verkaufen, sind verpflichtet, an ihren zum
Verkauf aufgestellten Waren den Verkaufspreis in deut¬
sch lesbarer Schrift zur Kenntnis des Publikums zu

4. An den Hauptmarkttagen sind von der Gemeindebehörde
die von ihr als angemessen erachteten Kleinhandelspreise
an dem Publikum leicht zugänglichen Stellen der Markt¬
plätze anzuschlagen und, soweit möglich, sofort der Tages¬
presse bekannt zu geben.

Tie Gemeindebehörde kann festfetzen, daß für gewisse
Gemüse der Verkauf nur nach Gewicht stattfinden darf.

Zuwiderhandlungen gegen Ziffer 2 und 3 unterliegen
gleichfalls der Bestrafung nach § 9 b des Gesetzes über den
Belagerungszustand vom 4. Juni 1851.

Frankfurt a. M., den 11. August 1915.
18. Armeeporps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Verordnung.
Auf Grund desf § 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich für den Bezirk
des 18. Armeekorps mit Ausnahme des Befehlbereichs der
Festungen Mainz und Coolenz:
1. Auf allen Wochenmärkten (Markthallen ) ist der Einkauf

durch .Zwischenhändler sowie der Verkauf an Zwischen¬
händler erst von 10 Uhr vormittags erlaubt.

2. An Wochenmarkttagenist außerhalb  des Wochenmarkts
der Verkauf von Gegenständen des Wochenmarktverkehrs,
die von auswärts zum Marktorte gebracht werden, an
Zwischenhändler sowie der Ankauf durch Zwischenhänd¬
ler bis zum Marktschlusse verboten.

Hierunter fällt nicht die regelmäßige Lieferung be¬
stellter Wochenmarktswaren an bestimmte Kunden in ihren
Wohnhäusern durch Erzeuger und Kleinhändler.

3. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestimmungen
werden gemäß § 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬
zustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis zu einem
Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., den 3. August 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando:

Der kommandierende General:
Freiherr v. Gall,  General der Infanterie.

Verordnung.
Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps

und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für
den Befehlsbereich der Festung Mainz verbiete ich das Äuf-
steigenlassen von Ballons und Drachen aller Art.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9b des Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., den 10. August 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Verordnung.
Für den mir unterstellten Bezirk des 18. Armeekorps

und — im Einvernehmen mit dem Gouverneur — auch für
den Befehlsbereich der Festung Mainz verbiete ich mit Gültig¬
keit vom 15. d. Mts . an bis auf Weiteres das Schlachten
erkennbar trächtigen Rindviehs.

Notschlachtungen sind mit Zustimmung der Ortspolizei-
behörde zulässig.

Zuwiderhandlungen werden gemäß 8 9 b des Gesetzes Über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 mit Gefängnis bis
zu einem Jahre bestraft.

Frankfurt a. M., den 11. August 1915.
18. Armeekorps. Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

jNicbtamtlicber Cell.
Kriegserklärung Italiens an die Türkei.

Konstantinopel,  21 . Aug . (W.B .) Der italienische
Botschafter Marquis G a r r o n i hat heute der Pforte
eine Rote  überreicht , in oer erklärt wird , daß Italien,
sich als mit der Türkei im Kriegszustand be¬
findlich betrachtet.  Zug leich hat der Botschafter seine
Pässe verlangt. ’ ~ ijp , ; i

Als Grund für Italiens Kriegserklärung werden ange
geben die Unterstützung des Aufstandes in Ly¬
dien  durch die Türkei und die Verhin derung der in
Syrien ansässigen Italiener an der Ab¬
reise.

Rach allem, was italienische Blätter , die der Regierung
nahe stehen, in den letzten Tagen angekündigt haben, und
nach den Andeutungen über den letzten Ministerrat in
Rom, der am Freitag  tagte , kommt die Tat¬
sache  nicht mehr überraschend, daß Italien jetzt der
Türkei den Krieg erklärt,  und daß der italienische
Botschafter in Konstantinopel seine Pässe gefordert hat. Als
Grund für diese Kriegserklärung wird , wie es auch den
Vorbereitungen in der Presse entspricht, angegeben die
angeblich feindselige Haltung der Türkei in Tripolis und
die Behandlung der in Kleinasien wohnenden Italiener.
Kein Mensch wird zweifeln , daß der wahre Grund, der
Italien in einem Augenblick, wo es in Tripolis recht un¬
günstig und an der österreichisch-italienischen Grenze jeden¬
falls nicht günstig steht, zu einem weiteren kriegerischen
Abenteuer treibt, ein anderer ist. Tie Tripel -Entente braucht
Hilfe, braucht Entlastung , und kein Zweifel , dem Druck der
Tripel -Entente, insbesondere dem des gefürchteten Eng¬
land,  haben die italienischen Staatsmänner nachgegeben,
wahrscheinlich nicht eigenen Erwägungen und kriegerischen
Trieben folgend. ,

Dieser Angriff Italiens gegen die Türkei, mag er nun,
wie man annimmt , in K l e i n a s i e n oder durch eine Be¬
teiligung an dem D a r d a n e l l e n u n t e r n e h m e n ein-
setzen, kommt so wenig unerwartet , daß man sicher annehmen
darf, die Türkei und ihre Freunde sind daraus
vorbereitet.  Und darum kann man auch, im Hinblick
auf den Stand der Dinge , wie er zurzeit auf den großen
Schlachtfeldern in Europa ist, mit einer gewissen Ruhe ab-
warten, wie und mit welchem Erfolgs sich das militärische Vor¬
gehen Italiens gegen die Türkei vollziehen wird. Natürlich
kann Italiens Eingreifen , noch ehe man weiß, mit welcher
Macht und mit welchem Nachdruck es geschieht, gewisse Rück¬
wirkungen auf Stimmung und Haltung der einzelnen Bal-
kanstaaten  üben . Vielleicht ist sogar auf diese Wirkung
bei der Kriegserklärung ganz besonders gerechnet. Aber diese
Wirkung auf die abwartenden neutralen Staaten kann ver¬
schieden sein, wie ja auch das Vorgehen Italiens gegen Oester¬
reich! zuM Teil nicht erwartete Wirkungen auf einzelne Bal-
kanstaaten ausübte und nicht nur in Serbien Mißtrauen und
Gegenzüge gegen die italienischen Aneignungsabsichten her-,
vorgerusen hat. ;

Wir können ohne Aufregung , oie wir ja überhaupt ver¬
lernt haben, auch die Wirkung abwarten , welche Jtaliensl
kriegerische Geste auf dem Balkan nach sich ziehen wird.

veutscder Reichstag»
(Sitzung vom 21. August.)

Am Bundesratstisch : Dr . Delbrück.
Präsident Dr . Kämpf  eröffnet die Sitzung um 2.15 Uhr.

Vor Eintritt in die Tagesordnung erklärt Abg. Dr. Lieb¬
knecht (Soz .), daß er gestern bei der Gesamtabstimmung
selbstverständlich gegen den Kredit gestimmt Hab. (Schal¬
lendes Gelächter.)

Resolutionen und Anträge der Budget¬
kommission.  Die Kommission empfiehlt folgende Ent¬
schließungen: 1. Eine Zentralstelle für Lebensmittelversor¬
gung zu schaffen und in diese Mitglieder des Reichstages
unter Berücksichtigung der Fraktionsstärke zu berufen;
2. die Zulassung von Strafbefehlen bei Vergehen gegen
8 9 des Belagerungszustandgesetzes auszudehnen und die
Strafsatzung dieses Gesetzes wahlweise durch Zulassung von
Geldstrafen neben Gefängnis zu erweitern ; 3. gewisse Ver¬
stöße gegen das Gesetz des preußischen Belagerungszustan¬
des und des bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand
mit Gefängnis bezw. mit Haft oder Geld zu bestrafen.
Eine Reihe von Anträgen empfiehlt die Kommission als
Material zu überweisen . Die Unterstützungen von Fa¬
milien unserer Krieger sollen Erhöhungen erfahren, für
die Textilarbeiter und -arbeiterinnen soll besser gesorgt
werden. Schließlich wird .u. a. noch, Schutz der selbständi¬
gen Gewerbetreibenden und billiger Kredit für sie ver¬
langt , ferner die Erleichterung für Schuldabtragung für
Kriegsteilnehmer und die Wiedereinführung der Sonntags¬
ruhe im Zeitungsgewerbe.

Abg. Westarp (kons .) berichtet über Beratungen in
Kommission geforderte Zentralstelle für Lebensmittelver¬
ben uns die Gewißheit , ebenso wie wir im verflossenen
Jahre durchgekommen sind, auch in dem neuen Jahre gegen¬
über dem Aushungerungsplan unserer Feinde erfolgreich zu
bestehen. Die Preissteigerung der meisten Verbrauchsgegen¬
stände wurden in der Kommission von allen Seiten auf das
lebhafteste bedauert ; ebenso ist zu bedauern, daß die Fa¬
milien der Kriegsteilnehmer unter diesen Preissteigerungen
leiden müssen. Ueber die Ursachen der Preissteigerungen
muß man recht leingehende Aufklärung schaffen. Den Land¬
wirten müssen Futtermittel zu günstigen Preisen zugänglich
gemacht werden.

Abg . Dr . Quarck (Soz .) verlangt für die von der
Kommission geforderten Zentralstelle für Lebensmittelver¬
sorgung das Recht, Lebensmittel zu beschlagnahmen und zu
enteignen . Die mit der Preisfestsetzung der Lebensmittel
betrauten Kommunalverbände sollen das Recht erhalten,
Auskünfte über die Vorräte zu verlangen . Eine Herab¬
setzung der Getreide - und eine niedrigere Festsetzung von
Mehl - Höchstpreisen soll erfolgen . Für Kartoffeln soll
eine ähnliche Verteilungsorganisation geschaffen werden, wie
für Brotgetreide . Schließlich fordert Redner noch Höchst¬
preise für Fleisch, Milch, Fette , Hülsenfrüchte und° Obst.
Diese niederträchtigen Preistreibereien müssen vor dem gan¬
zen Lande gebrandmarkt werden . Die Zwangswirtschaft
müsse durchgeführt werden , sonst triumphiert die Speku¬
lation . Das führt zur Verbitterung , das wollen wir auch
nicht. Wir haben über die herrlichen Siege gestern ge-
jubelt, noch größer wäre der Jubel des Volkes, wenn die
Nahrungsnot beseitigt wäre.

Abg. G i e s b e r t s (Ztr .) : Wir verurteilen jede Speku¬
lation mit Lebensmitteln . Der Landwirtschaft schulden wir
Tank, ohne sie hätten wir den Krieg verloren . Beim Le¬
bensmittelamt sollen auch Mitglieder des Reichstages Mit¬
arbeiten, er würde damit ein großes Stück Verantwortung
auf sich nehmen. Das Volk hat ein Recht, zu verlangen,
daß ihm Brot und Kartoffeln zu mäßigen Preisen ge¬
liefert werden. Auch die Kartoffelzusätze für Brot dür¬
fen keine höheren Preise haben als das Mehl selbst.

Direktor im Reichsamt des Innern Müller:  Es ist
behauptet worden , daß von Rheinland aus Obst über Hol¬
land nach England ausgeführt worden ist. Das ist ein
Märchen. Wir haben festgestellt , daß eine solche Ausfuhr
nicht erfolgt ist. Nach der Schweiz sind Kirschen in geringem
Maße ausgeführt worden und von den Niederlanden sind
Erdbeeren zu uns gekommen.

Staatssekretär Tr . Delbrück:  Die vornehmste Auf¬
gabe der Reichsleitung war die Fürsorge für die Ernährung
der Bevölkerung . Die erforderliche Menge von Lebens¬
mitteln haben wir , die Schwierigkeiten liegen nur in der



Preisbildung . Von einer ganzen Reihe von Artikeln haben
die Preise eine beängstigende Höhe erreicht, für die eine
Berechtigung nicht besteht. Me Höchstpreise erschweren eine
gleichmäßige Versorgung mit Lebensmitteln , daher jjsl die
notwendige Ergänzung der Höchstpreise die Beschlagnahme;
die ist aber nur bei bestimmten Artikeln möglich. Es sind
Strafen gegen den Wucher gefördert worden, wie sie der
Reichstag in Friedenszeiten nie bewilligt hätte . Wir sind
jetzt diesen Weg gegangen und werden ihn weiter gehen.
(Beifall .) Vor aller Welt muß festgestellt werden, wie nie¬
derträchtig die Fälle sind, in denen der Einzelne in dieser
schweren Zeit die Ernährung der Bevölkerung aus eigen¬
nützigem Grunde erschwert. (Beifall .) Es wurde dann
erwogen, für solche Fälle auf Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte zu erkennen. Solche Leute müssen gebrandmarkt
werden für den Rest ihres Lebens. (Stürmischer Beifall .)
Ein Gesetzentwurf, der alle diese Fragen zu lösen sucht,
wird ausgearbeitet . Höchstpreise für Mehl werden für einen
großen Teil unserer Versorgungsbezirke eine Verteuerung
des Brotes bringen . Ich hoffe bestimmt, daß wir im Laufe
der Monate zu einer weiteren Erhöhung der Brotrationen
kommen werden. Krastfuttermittel sind im Effekt be¬
schlagnahmt. Wir müssen dahin kommen, daß die Herbst¬
versorgung der Bevölkerung mit Kartoffeln ordnungsgemäß
und zu erschwinglichenPreisen sich vollzieht und daß wir
am Schluß des Winters noch eine Reserve haben. Ich hoffe,
daß es dem Brothandel mit den Kommunen gelingen wird,
zu einer Regelung zu kommen. Schlagen alle Versuche fehl,
dann bleibt der Höchstpreis und eventuell die Beschlag¬
nahme übrig . (Beifall .) Wenn sich phantastische Preise
zeigen, werde ich vor diesen Mitteln nicht zurückschrecken.
(Beifall .) Ich hoffe, daß es nicht nötig sein wird. Wir
verfolgen doch alle das gleiche, vaterländische Interesse,
Milch muß unter allen Umständen für Kranke, Säuglingen
ufw. beschaffen werden. Wir müssen versuchen, die In¬
teressen der Konsumenten und Produzenten auszugleichen.
Wir sind ausgekommen mit Brotgetreide und Kartoffeln,
haben sogar noch einen Ueberschuß gehabt. Me neue Ernte
stellt uns unter allen Umständen des Durchhaltens bis zur
nächsten Ernte sicher. Das alles ist der Verdienst des
ganzen deutschen Volkes, jeder hat seinen Anteil an diesem
Erfolg , den wir mit Stolz feststellen können. Besondere
Opfer bringen die daheimgebliebenen Frauen , die ohne
Hilfe der Männer sich hier durchbringen müssen. Sie füllen
die Schützengräben des wirtschaftlichen Kampfes. Das wird
das Vaterland nie vergessen. (Beifall .)

Abg. G o t h e i n (Vp.) : Die Teuerung herrscht auch im
feindlichen wie im neutralen Auslande . Bei der Getreide-
und Mehlversorgung ist der Handel zu sehr ausgeschaltet
worden. Der Redner geht dann ausführlich auf die Mit¬
arbeit der Gemeinden bei der Verteilung der Volksnahrungs-
mittel ein. Montag 2 Uhr : Fortsetzung.

Der
Me Tagesberichte.
Der amtliche deutsche Bericht.

Großes Hauptquartier , 21. August. (Amtlich.)
westlicher Rriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse.
Gestlicher Rriegsschauplatz: . . . . .

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Bei den Kämpfen östlich von Kowno  wurden 450
Gefangene  gemacht und 5 Geschütze erbeutet.

Südlich von Kowno gab der Gegner  auch seine
Stellung an der Jesia  auf und wich nach Osten  zuruck.

Bei Gudele und Sejny  wurden russrsche Stel-
lungener stürmt.  .

In den Kämpfen westlich von Thkocrn  verloren die
Russen 610 Gefangene (darunter 5 Offrzrere) und 4 Ma -

^ Die Armee des Generals von Gallwitz nahm Bielsk und
warf  südlich davon die Russen über die Biala.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Erneuter f e ind li che r Wi d er stand wurde gestern und
während der Nacht gebrochen . Der Gegner  ist se»t heute
früh in weiterem Rückzug.  Es wurden

über IVO« Gefangene
gemacht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschall»
von Mackensen.

Nachdem der linke Flügel über den Koterka - Ab-
und den Bug an der Pulwamundung vor¬

gedrungen  war , setzte der Feind auch auf dieser Front den

^Vm Br °est - Litowsk  und östlich von Wlodawa  wur¬
den weitere Fortschritte  gemacht.

Oberste Heereslertung.
Großes Hauptquartier , 22. August. (Amtlich.)

westlicher Rriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.
Gestlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Hindenburg.

Die Armee des Generals von Eichhorn machte östlich und
südlich von Kowno weitere Fortschritte . Beim Er¬
stürmen einer Stellung növdlich des Zuwinth -Sees wur¬
den 750 Russen gefangen  genommen.

Die Zahl der russischen Gefangenen aus den Kämpfen west¬
lich Th ko ein erhöhte sich auf über 1100. w

Die Armee des Generals von Gallwrtz drrngt südlich des
Narew  über die Eisenbahn B ialy stok - Bre st- Litowsk
weiter vor. An Gefangenen wurden in den beiden letzten Tagen
13 Offiziere und über 3550 Mann  eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bahevn.

Unter siegreichen Gefechten überschritt die Heeresgruppe
gestern die Eisenbahn Kl es z c z e l e -Wis oko - L, to  wsk.
Den erneut sich setzenden Gegner warfen deutsche Truppen
beute früh aus seinen Stellungen . Es wurden über 3000
Gefangene  gemacht und eine Anzahl Mas ch inenge
wehre  erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Die Angriffe der deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen in ' den Abschnitten der Koterka , der Pulwa,
am Bug oberhalb Ogrodniki,  sowie am Unterlaufe der
Krfna  schreiten vorwärts. ,

Vor der Südwestfront von Brest - Litowsk  nichts Neues.
Bei und nordwestlich von Piszca (nordöstlich von

Wlodawa) dauerndieKämpfean.
Oberste Heeresleitung.

Dir östrrreichische amtliche Bericht.
Wien,  21. Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Ruffischer Rriegsschauplatz: Der Feind leistete gestern an der

unteren Pulwa  und westlich Wisoko - Litowsk  erneut
heftigen Widerstand gegen die nachdrängenden österreichisch-
ungarischen Truppen. Er ließ es an vielen Stellen auf
den Bajonett sturm  ankommen ? so bei der Verteidigung
des an der Straße nach Wisoko-Litowsk gelegenen Dorfes
Tokarh,  das nach heftigem Ringen genommen wurde, und
im Kampfe um einen Stützpunkt bei Klukowiczh,  dessen
sich siebenbürgische Infanterie um Mitternacht bemächtigte.
Mehrfach durchbrochen und durch deutsche Truppen auch bei
Thmianka  geworfen, räumten die Russen  heute früh
die Pulwa - Stellung  und Weichen gegen den Lesnia-
Abschnitt zurück.

Vor Brest - Litowsk  zogen wir den Einschließungsring
abermals enger. Während die Verbündeten an die Krzna-Mün-
dung vordrangen, warf Feldmarschalleutnant von Arz den
Feind beiderseits der von Biala heranführenden Straße gegen
den Gürtel zurück.

Unsere brückenkopfartige Stellung nördlich Wladimir-
Wolhnskij  wurde erweitert, wobei unsere Truppen stärkere
feindliche Abteilungen aus dem Felde schlugen.

In Ostgalizien blieb die Lage unverändert.
Italienischer Rriegsschauplatz: In Tirol  standen ein Teil

unserer Tonale-Stellung und die Werke auf den Hochflächen
von Labarone und Folgaria auch gestern unter schwerem Dauer¬
feuer. Ein italienisches Infanterie -Regiment, verstärkt durch
Bersaglieri, griff den Monte Coston zweimal vergeblich an.
Ebenso wurde im Gebiete von Schluderbach der Versuch einer
Alpini-Abteilung, auf die Forame-Schächte vorzudringen, ab¬
gewiesen. Im Kärntner  Grenzgebiet dauern die gewohnten
Geschützkämpfe fort. Die wiederholten Vorstöße starker italie¬
nischer Kräfte gegen den küstenländischen Abschnitt Flitsch-
T o l m e i n blieben wieder ohne Erfolg. Ein Angriff auf
unsere Vorstellung am Vrsig scheiterte an dem unerschütterlichen
Ausharren der braven St . Pöltener Landwehr und unserer
Batterien . Vor dem Mrzli -Vrh verlor der Feind mindestens
800 Mann. Der Brückenkopf von Tolmein stand bis heute
Mitternacht unter sehr heftigem Geschützfeuer, worauf dann
bei Kozarsce vier, gegen die Höhen südlich dieses Ortes drei
gegnerische Vorstöße folgten, die sämtlich an der zähen Tapfer¬
keit unserer Truppen zerschellten. Auch gegen unsere Stel¬
lungen am Rande der Hochfläche von D o b e r d o unternahmen
die Italiener einen vereinzelten ergebnislosen Vorstoß. Sonst
dauert dort und beim Görzer Brückenkopf der Artillerie-
kampf fort.

Eines unserer Flugzeuggeschwader  belegte Udine
mit Bomben und Brandpfeilen : sämtliche Flugzeuge kehrten
wohlbehalten heim.

Wien,  22. Aug. (W.B.) Amtlich wird verlautbart , mittags:
Russischer Rriegsschauplatz: Die Truppen des Generals von

Köveß warfen den Gegner abermals aus mehreren Stellungen
und trieben ihn über die von Brest-Litowsk führende Bahn
zurück.  Die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand gewann
unter erneut einsetzenden Kämpfen bei Wisoko - Litowsk
Raum. Hier sowie westlich Brest-Litowsk und östlich Wlodawa
setzte der Feind dem Vordringen der Verbündeten heftigen
Widerstand  entgegen . Zwischen Wladimir-Wolhnskij und
Czernowitz ist die Lage unverändert.

Italienischer Rriegsschauplatz: Gegen die K a r sth o chf l ä che
von Doberdo  setzte gestern wieder lebhafteres feindliches
Geschützfeuer ein. Ein von Bersaglieri gegen den Monte
bei Sei Busi geführter Angriff brach nahe vor unserer Stel¬
lung im Feuer zusammen. Gegen den Nordwestteil der Hoch¬
fläche griffen die Italiener in breiter Front an, wurden aber,
teils im Kampf Mann gegen Mann , geworfen,  teils durch
unser Artilleriefeuer zum Stehen gebracht. Nachmittags be¬
schoß der Gegner über unsere Stellungen hinweg einige Stadt¬
teile von G ö rz aus Feld- und schweren Geschützen. Ein neuer¬
licher Vorstoß gegen unsere Stellungen nördlich Selo  und
ein Nachtangriff gegen die Zsonzobrückewestlich Tolmein
scheiterten  unter schweren Verlusten  des Feindes.
Im Krn-Gebiet, im Raume von Flitsch und an der Kärntner
Grenze fanden stellenweise Geschützkämpfe statt. An der Ti¬
roler Front griffen zwei italienische Bataillone nach 20stün-
diger Artillerievorbereitung die Gebirgsübergänge östlich Tre-
sassi.zweimal an ? sie wurden abgeschlagen  und verloren
300 Tote und sehr viele Verwundete. Das Feuer auf unsere
Werke der Folgaria-, Labarone- und Tonale-Gruppe hält mit
wechselnder Stärke an.

Ereignisse zur See: Durch eine Rekognoszierungwurde am
21. August früh festgestellt, daß die Insel Pelagosa von den
Italienern vollständig geräumt  und alle Baulichkeiten und
Verteidigungsanlagen zerstört worden sind. Die Insel , die
nur von den Familien der Leuchtturmwächter bewohnt war,
wurde in der Nacht auf den 11. Juli von den Italienern „er¬
obert" und dann mit Radiostation und Verteidigungsanlagen
ausgestattet? auch ein Unterseeboot wurde dort stationiert.
Die Raids unserer Flieger und die dreimalige Beschießung
durch unsere Flotillen brachten dem Feind immer schwere
Verluste an Menschen und Material ein. Das Untersee¬
boot „Ne raid  e" 'wurde vernichtet.  Dieses mag end¬
lich zur Erkenntnis geführt haben, daß der strategische und
taktische Wert dieses Jnselchens nicht so hoch war, wie man
bei dessen Eroberung glauben machen wollte.

Der türkische amtliche Bericht.
Konstantinopel,  21 . Aug. (W.B.) Generalstabs¬

bericht. Am Ufer des Anafartas griff der Feind mit ge¬
ringen Kräften an . Er erlitt Verluste, ließ einige Gefangene
in unserer Hand und zog sich in seine früheren Stellungen
zurück. Bei Ari Burnu und Sedd ül Bahr nichts von Bedeu¬
tung. Unsere Truppen im |e » tn  nahmen nach örtlichen Ge¬
fechten die Stadt Lahaj und die Umgebung ein, die bis dahin
einige Zeit in der Hand der Engländer war. Während des
heftigen 15 ständigen Kampfes hatten die Engländer 100 Tote
und Verwundete. Wir erbeuteten vier Geschütze, fünf Maschi¬
nengewehre und eine Menge Kriegsmaterial . Der Feind wurde
geschlagen? er schloß sich in Aden ein. Von den übrigen
Fronten nichts von Bedeutung.

Konstantinopel,  22 . Aug. (W.B.) Das Hauptquar¬
tier teilt mit : An der Dardanellenfront  versuchte der
Feind am 21. August nach einem heftigen Artilleriefeuer der
Land- und Schiffsgeschütze mit mehr als einer Division einen
Angriff in der Gegend von Anafarta . Wir schlugen den Angriff
des Feindes vollständig zurück und fügten ihm ungeheure Ver¬
luste bei. Im Verlaufe der Schlachten vom 10., 17. und 20.
August erbeuteten wir 400 Gewehre mit Bajonetten, eine Kiste
mit Bomben und eine große Menge Material . Am 21. August
versuchte der Feind am Nachmittag bei Ari Burnu eineu
Angriff, der unter unserem Feuer mißglückte. Bei Sedd ül
Bahr nichts von Bedeutung. Auf den übrigen Fronten keine
Verändenmg.

Die arntlichktt Berichte-er Gegner.
Der frckrizösische amtliche Bericht vom 21.

lautet : Nckchmittags:  Während der Nacht andauernd starkes
Gefchützfeuer im Artois , zwischen Oise und Aisne, in der
Champagne und in den Vogesen. Der Minenkampf in den
Argonnen bei Court-Chaussee und St . Hubert dauert an, wo
wir durch eine Explosion aufgewühltes Gelände besetzten und
uns darin einrichteten. Zwei schwache feindliche Jnfanterie-
angriffe, einer in Frice an der Somme, der andere in Loth¬
ringen im Walde von Paroy , wurden vollständig zurückge¬
worfen. — Abends:  Im Artois, im Gebiet von Air Roulette
und im Abschnitt von Neuville beiderseitige Artillerietatig-
keit. Das Artilleriefeuer war im Gebiet von Rohe Lessigny,
im Aisnetal sowie in der Champagne gleichfalls ziemlich
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ist nur ein Verletzter gemeldet. Auf der Front Perthes-Beau-
sejour Bombenkämpfe. Da der Feind Vauquois bombardierte,
richteten Wir ein sehr wirksames Feuer gegen die deutschen
Schützengräben. Im Elsaß im Gebiete von Ammerzweiler
zerstörten unsere in den Schützengräben befindlichen Kampf¬
werkzeuge die deutschen Verteidigungsanlagen und brachten
dort mehrere Munitionslager zur Explosion.

Der russische amtliche Bericht  vom 20. August
lautet : Starke Einheiten der feindlichen Flotte  find
in den Golf von Riga  e i n g ed r u n g e n. Der Kampf
zwischen feindlichen Fahrzeugen und unseren Schiffen dauert
an. Die ganze Front im Westen von Riga  bis zur unteren
Whlia ist ohne wesentliche Veränderung. Nach der Besetzung
der Festungswerke von Kowno  hat der Rest der Garnison
die Feldtruppen erreicht, die die Stellungen im Westen der
Eisenbahn Zanow-Kvchedamh besetzt halten. Im Süden von
Kowno standen unsere Truppen auf dem linken llfer des
Njemen. Von Ossowiec gegen Süden und weiterhin auf der
ganzen Front längs des oberen Narew  und des Bug  haben
die Deutschen am 18. und 19. August starke Angriffe unter¬
nommen. Auf dem rechten Ufer des Narew  in der Gegend
von Strankowa-Jura im Abschnitt von Stabilia -Kielcze und
bei Lipniya, 20 Werst: nördlich von Brest-Litowsk, halten die
Angriffe unserer Truppen den Feind fortgesetzt auf. Unsere ~ ~
Kavallerie wirkte bei der Zurückweisung der deutschen Offen- w
five bei Pinitza mit. Sie hat in großen Massen die feindliche» stören.. *
Infanterie angegriffen: Am Bug, im Osten von Wlodawa hat V ^ geyacr
der Feind, nachdem er das rechte llfer des Flusses seit demM >
Morgen des 19. August besetzt hatte, seine Anstrengungen
längs der nach. Piszcze führenden Straße fortgesetzt. Bei m
Nowogeorgiewfk  haben die Deutschen, nachdem sie das
linke Wkra-Ufer besetzt hatten, alle ihre Anstrengungen gegen
den Nordabschnitt im Westen der Wkra bis zur Weichsel kon¬
zentriert. In ununterbrochener Beschießung warfen sie einen
Orkan von Geschossen gegen die Festungswerke dieses Abschnit¬
tes und zerstörten sie fast insgesamt: Am Abend des 18. August
umzingelten die Deutschen ein Fort in der Gegend von Wh-
myslow und ließen darauf ihre Kolonnen, trotz gewaltiger Ver¬
luste, auf das hinter der Kampffront des Abschnittes von
Zakrotfchhn liegende Gelände Vorgehen. Dieses Manöver zwang
unsere Truppen, sich in der Nacht des 19. August auf die Lime
der alten, vor der Zentralvetteidigung liegenden Forts zurück¬
zuziehen. Nachdem die Deutschen am folgenden Tagê zwei dieser
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zerstört hatten, besetzten sie nach einer Reihe blutiger 16 rap he i
türnre die Ruinen der Forts . Darauf richteten sie ihr Feuer
gen die Zentralvetteidigung. Wir haben eine Brücke über den I

tarew gesprengt, sowie die Verlassenen Forts im nördl-Abschnitt.
- Vom 21- Aug. : In den Kämpfen im Golf von Riga  rm
aufe des 18, 19. und 20. August verloren wir das Kanonew
oot , Ssiwutsch". Tie feindlichen Verluste betragen rmn-
estens zwei Torpedoboote. Ein britisches Unterseeboot tor¬
edierte mit Erfolg einen deutschen Kreuzer. - Zu Lande
on der Gegend von Riga  bis zur unteren Wilrja kerne Ver-
nderuna . In der Gegend von K o w n o halten unsere Trup-
en auf der Straße nach Koschedarh den feindlichen An¬
riff auf . Zwischen Narew und Bug, sowie an der Krönt
or Ossowiec , Bielsk und Wisoko - Litowsk  am
9 und 20. August keine besondere Veränderung . Unsere
-ruvven wiesen eine Reihe besonders hartnäckiger Angriffe
n der Gegend von Bielsk  ab , dis dem Feinde ungeheure
Verluste kosteten. Am Bug und in der Gegend von Brest-
tttowfk  keine wichtige Veränderung . Ber Nowo - Ge-
r q i e w s k war der Kampf: in der Nacht zum 20. August
eitia Tie Deutschen unterrrahmen einen Sturm aus die
Zitadelle auf dem linken Weichselufer, auf der übttgen Front
-ine Veränderung.
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vom östlichen rkrie-sschauplatz.
M o s ka u , 22. Ang. (W.B.) „Rußkoje Slowo" meldet,

ü Kowel , Brest - Litowsk und Wilna von der
ivilbevölkerung geräumt  worden seien.

Der Ktle« im Grient.
Paris,  22 . Aug. Der „Temps" meldet aus Athen,

-r türkische Befehlshaber von Smyrna glaubt anschemeno
r einen neuen Angriff der verbündeten Flotte auf smhrna.
ie Türken legen dort eine Anzahl Verteidigungslinien um
e Stadt herum. Tie Forts von Kästrati sind mit neuen
eittragenden Geschützen, die auf dem Landwege aus Kon-
mtinopel herbeigeschasst wurden, versehen worden. Eme

-l Laufgrabenlinien werden längs der grogen Land- . - -—
Smyrna -Pola -Warna an der Meeresküste angelegt- vrzu,chlagc
diesen Laufgräben hat man eine Anzahl fester Ber-: rne parke

idigungspositionen mit Trahtverhauen hergestellt. Zahl
Mörser und Maschinengewehre sind aus Konstann-,
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gestellt . Seit einigen Tagen sind alle Verbmdungen
lisch en Konstantinopel -Pandemia und Smyrna unterbrw
m da die sämtlichen Züge nur Kriegsmaterlal , das für
mhrna besttmmt ist, transportieren . Zahlrerche Seemmen
rd von den Türken im Golf von Smyrna gelegt worden.

Konstantinopel,  22 . Aug (W.B.) Au» dem
ciegspressequartter wird gemeldet: Eine unserer Abteil
n brachte auf den Höhen edr Insel Perim m die Straß
abel - Mandeb  beherrschenden Stellungen Geschützê

telluna und beschoß und zerstörte erfolgreich die feindlichen
asernen auf .der Insel , Leuchttürme Werkstätten
iilitärverwaltung . Tiefer Erfolg macht bei der Beoöl- ,
rung einen sehr guten Eindruck. -

Der UriegM See. ^ ^ Feinw
Berlin , 21. Aug. Unsere Seestreitkräfte in der
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n , nachdem sie sich durch zahlreiche, geschickt gelegteA tzradr  enrs
>er und Netzsperren unter mehttägigen schwierigen Ra»M o ^ ^ _Sonic

ihrem £ingsarbeiten Fahrstraßen gebahnt hatten. Bei dem
bei entwickelnden  Vorpostengefecht wurde ein tU' » ar, was  d
sches Torpedoboot der „Emtr-BuchLrskil"-Klas,ev^ jemand eim
chtet . Andere Torpedoboote,  darunter „Notm̂ machen? T

p ein größeres Schiff  wurden schwer beschädig  Geschick zntt
Btt dem Rückzug der Rusien am Abend des 19. August
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Bedungen , darunter 2 Offiziere , konnten tellweye schwer
- ' unsere Torpedoboote gerettet werden.

Torpedoboote wurden durch Minen be-
» , ; * f Bon ihnen ist ein Boot gesunken,  eins

Inte aui Strand gesetzt, eins in den Hasen gebracht werden.
L Verluste an Menschenleben sind germg.

stellvertretende Chef des Admiral,rabs der Marine.
^ er 1 v . Behncke.

22. Aug . (W.B .) Die Blätter melden
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Am sterd am.

e Buchung °des "Fischdampsers „Amsterdam ". der
f eine Mine gelaufen und gesunken  war.

Der Unterseebootskrieg.
Mr „ ft  22 . Slug. (W.B .) Wie die Agence HavaS meldet,

u'-dc der ' englische Dampfer „Carterswall"  auf der
v den Bereinigten Staaten nach England von ernerrr

utswen Unterseeboot versenkt.  Die Besatzung sei ge-
~ Carrerswall " habe  eine Samenladung an Bord ge¬

labt . ' Ter belgische Petroleumdampfer
frei Segelschiffe

London ., 22 . Aug.
»i a i o r

wall " habe eine , - „
mpfer „Naguestan  und

wurden gleichfalls versenkt.
_g . (W.B .) Die Dampfer „Gla-

von 3359 Tonnen Bruttogehalt und „Benvra-
von 3908 Tonnen Bruttogehalt , sind versenk  ttt )or=

■tr' Tie Besatzungen sind gerettet . Nach einer Otohd-
eldun ^ sind auch die Dampfer „Samara  von ol/3
onnen Bruttogehalt , und „Bittern , von sonnen
^nttoaebalt . versenkt  worden.

London,  22 . Aug . (W.B .) Das , Reutersche Bureau
elder , datz der Frachtdampfer „Boorte  von ob83 Re-

istertonnen der White Star Line versenkt  worden sei;
einer späteren Meldung wird die Angabe widerrufen , denn

as Schiff soll in Mersey angekommen sein.
Kleine Mitteilungen.

Zürich,  22 . Aug . (W.B.) Der „Neuen Zürcher Ztg ."
zufolge treffen täglich zahlreiche Belgier hier ein , dre aus

-hIT ^Frankreich flüchten und über Gens in ihre Heimat zuruck-
*r ;X Jkehren . Auch belgische Flüchtlinge , die sich bisher rn Genf
„ZL  chusgehalten haben , sind in ihr ljgnd zurückgekehrt.
a hat Teheran,  22 . Aug . (W.B .) Meldung der Peters

burger Telegraphenagentur . Nach einer Wer eingetrosfe-
Sp“ Jnen ^Meldung hat bei Kalwin zwischen Gendarmen und einer

\ Räuberbande , wahrscheinlich Schahsewennen , ein blutiger
Zusammenstoß stattgefunden , bei dem der schwedische Jn-

' trukteur Hauptmann Shierka gerötet wurde . Ferner wur-
>en 12 Gendarmen getötet und 22 verwundet.

♦ * *

Aenderung des Bereinsgesetzes.
Berlin,  21 . Aug . Die Reichstagskommission für eine

Aenderung des Reichsvereinsgesetzes gab in ihrer heutigen
Sitzung der gestern von der Unterkommission formulierten
Aenderung über den Begriff des politischen Vereins und
.über die Heraus Hebung der Gewerkschaften  aus
diesem Begriff ihre Zustimmung . Weiter beschloß die Kom

ission mit 15 gegen 3 Stimmen , den Sprach ,enpara^
raphen  im Reichsvereinsgesetz zu streichen.  Gleich

alls angenommen , wenn auch mit geringerer Mehrheit,
urde die Streichung  der durch das Reichsbereins

esetz festgesetzten Mindestaltersgrenze  von 18 Jäh
en für die Teilnahme an politischen Vereinen und öffent-
ichen Versammlungen . Tie Kommission hatte damit ihre
Arbeiten erledigt und wird nur noch einmal zusammen-
ommen , um den schriftlichen Bericht an das Plenum sest-
ustellen und zu genehmigen.

Tie Rede des Reichskanzlers.
Paris,  22 . Aug . (W.B .) Tie Blätter veröffentlichen

den Wortlaut der Rede des Reichskanzlers;  nur
wenige besprechen sie. Ter „Temps " stellt fest, der schärfere
Ton der neuen Rede beweise, daß die deutsche Regierung
in Uebereinstimmung mit einem großen Teile der Oeffent-

chlkeit eine Eroberungspolitik beabsichtige . Ihre Absich¬
ten seien vorläufig noch Theorie , die nur durch den Sieg

irklichkeit werden könnten . Tie Haltung der deutschen
egierung und des Reichstages beunruhige Frankreich nicht,
ie könne nur den Entschluß der Alliierten bestärken , dem
rutschen Gegner die verdiente Strafe zu erteilen.

London,  22 . Aug . (W.B.) Tie „Daily Mail " schreibt
zr-r Kanzlerrede : Die Moral ist klar , nämlich , daß jeder
Schlag , den Rußland erleidet , auf uns zurückfällt . In dem
Merhaltnis , in dem Rußland schwächer zu werden scheint,

die Flut des deutschen Zornes gegen England . So-
valo sich die Deutschen fähig fühlen , wenden sie sich west-
wurts m der Ueberzeugung , daß sie dort mit dem wirk-
rrchften gefährlichsten Feinde ringen.
. ®0 n n ’ 22 - August . (W.B .) Die liberalen Blätter

, „ Wenoen sich ,charf gegen die neue Werbetätigkeit für die
all9 *™ etnc  Wehrpflicht . Der Herausgeber der „Daily News ",

nrna £t Öi£  Glicht sei, eine billigere Armee zu er-
lnn  J Saiten , indem man einen geringeren Sold table Daily
" E Chronicle " weist darauf hin , daß der Abgeordnete Thomas
Eon" Zrl amm,  ° 0n 300000  Eisenbahnern einen heftigen Wi-
^ bie Wehrpflicht  ankündigt . Tie

n Zr $ %JL '̂ CTT ift " ' aat ' das jetzige Parlament habe
, . — n moralisches Recht, ohne Neuwählen die

elegt. dorzufchlagen Dieser Plan würde die Nation
Per -- eine starke Oppositionspartei schaffen.

?anti- * Eie Wirkung des Unterseebootkrieges.
iyrna enaliiwen ^ Monar Juli sind in der
inged geiabren afs im weniger eingelaufen und aus
>rbro- 8 ' J aI* nn gleichen Monat des Vorjahres.

Zum Fall Kownos.
Zum Fall Kownos  heißt es

nnnZ Un ^ &V°%m  Hauptquartier:
0000 Gefangenen gewannen wir eine „ „ or-
eßliche Beute , über 600 Geschütze  darunter -u,bl'
a [ liZ TfW MaIiberä mb -n °dernster Konstrnktion. ^ e-

ltIonsmassen,  zahllose Maschinenge-
chre, Ŝcheinwerfer, Heeresgerät aller Art . Automobile
ummibereisungen und Mi llione nwerte an V ro '
\y nt  ber 9ro6en  Ausdehnung dieser modernen

uroem^ .̂ -^ m ^ . ^ ^ nmätzige Feststellung der Beute
^ rurgemafi^ die Arbeit vieler Tage ; sie erhöht sich von
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Leitartikel : Macht sich das
i- „ — Aug . (W.B .) Die „Daily Mail " schreibt
klar . Leitartikel : ^ Macht sich das britische Publikum

>peN' ' snn- der ^all von Kowno  bedeutet ? Kann sicb
!owî ' machen? -̂ ^ stellung von Rußlands Leiden
diS ^Meswfck Stikolaus hat sich mit glänzendem
,ust ^ - »urückgezogen, aber was kostet dieser Rückzug Ruß¬

lands Stolz ? Wie dumm ist es , von 1812  als von einer
Parallele  zu reden , als ob die Deutschen in das Innere
von Rußland gelockt würden . Die heutigen Umstände sind
hoffnungslos verschieden. Die Russen scheinen sich jetzt von
der Njemen —Bng -Linie zurückzuziehen . Ter russische Gene¬
ralstab verhehlt nicht, datz der Rückzug es Hindenburg er¬
leichtert hat , gegen Riga vorzugehen , er hält sogar einend
Versuch der Deutschen für möglich^ sich einen Weg nach Peters¬
burg zu bahnen . Das Blatt erblickt in der Einführung der
Wehrpsiicht die einzige Möglichkeit , die Russen wirklich zu
unterstützen.

Die Furcht vor der Wahrheit.
Paris,  22 . Aug . (W.B .) Gustave H e r v e berichtet

in der „Guerre Sociale ", daß die Zensur  die Veröffent¬
lichung der deutschen , ö st erreich isch - ungarischen
und türkischen Tagesberichte verboten  hat,
damit die öffentliche Meinung nicht beunruhigt werde.

Baumwolle Konterbande.
Paris,  21 . Aug . (W.B .) Meldung der Agence Havas.

Die englische und die französische  Regierung haben
bcschlossen, Baumwolle  auf die Liste der absoluten
Konterbande  zu setzen. Tie Veröffentlichung dieses
Beschlusses wird morgen im Amtsblatt erfolgen.

Zur Vernichtung von „E 13 ".
Stockholm,  21 . Aug . (W.B .) „Shdsvenska Dag-

blad " schreibt : Daß die deutschen Wachtschiffe das englische
Unterseeboot „E 13", nachdem es auf Grund geriet , zu
vernichten suchten, ist nicht verwunderlich.  Im an¬
deren Falle könnte es dem Unterseeboot glücken, unterzu¬
tauchen , bevor die dänischen 'Küstenverteidiger herankämen,
um nach den Regeln des Völkerrechts die Mannschaft des
Bootes zu internieren . Im Hinblick auf die Möglichkeit
des Untertauchens , die natürlich schwerwiegende Folgen für
die deutsche Flotte und die neutrale Seeschiffahrt gehabt
hätte , hatte der deutsche Kapitän keine Bedenken , Granaten
auf dänisches Seegebiet zu werfen.

Die unfreundliche Haltung.
Paris,  22 . Aug . (W.B.) Unter der Angabe , datz bei

dem Untergang des torpedierten Dampfers „ Arabic " Ameri¬
kaner umgekommen seien, erklärt die ganze Presse in schärf¬
sten Worten , daß für die Vereinigten Staaten der Tat¬
bestand einer unfreundlichen Handlung Deutschlands gegen¬
über den Vereinigten Staaten ftunmehr erfüllt sei. Die
Presse wünscht und hofft , datz die Geduld des Kabinetts
in Washington zu Ende sei.

London,,  22 . Ang . (W.B .) Der Newhorker Korre¬
spondent der „Times " meldet : Die gestrigen Mittagsblätter
haben einen schärferen Ton  angeschlagen als die Mor¬
genblätter . Auch die Presse des mittleren Amerika,
die sich bisher stets gemäßigt gezeigt habe , sei diesmal we¬
niger zurückhaltend . Der Korrespondent nennt die Lage
sehr  e r n st. Presse und Publikum warteten nähere Ein¬
zelheiten ab . Man hatte infolge des Stillstandes , der in
der Tätigkeit '*ber Unterseeboote in der letzten Zeit einge¬
treten sei, gehofft , daß Deutschland die Rechte der Ameri¬
kaner in Zukunft achten werde . Nun sehe es so aus , als
ob die friedserttge Politik des Präsidenten Wilson an der
Torpedierung der ausfahrenden „Arabic ", die keine Kon¬
terbande führen konnte und sicher Amerikaner an Bord
hatte , scheitern werde . Die Korrespondenten der „Times"
und des „Daily Telegraph " glauben , daß die weiteren Be¬
ziehungen zwischen den Vereinigten Staaten und Deutsch¬
land davon abhängen werden , ob die „ Arabic " von dem
Unterseeboot gewarnt worden sei oder nicht . Der Korre¬
spondent der „Morning Post " meldet , eine Abberufung
des amerikanischen Botschafters in Berlin G e r a r d und die
Z u st e l l u n g der Pässe  an den Grafen Bernstorsf
würde die öffentliche Meinung vorläufig zufrieden stellen,
den nutzlosen Korrespondenzen ein Ende machen und eine
Warnung an Deutschland sein . Präsident Wilson sei aber
wenig dazu geneigt,  Gerard abzuberufen.

Von der holländischen Grenze,  21 . Aug . Aus
Washington  meldet Reuter : Die Spannung  wegen
der „Arabic " nahm gestern abend zu , als die Konsular¬
meldung mit den Angaben der überlebenden Amerikaner
bekannt wurde , aus Venen sich ergab , datz das Schiff nicht
gewarnt worden und daß einige Amerikaner bermißt wer¬
den . Anscheinend ist noch nicht aufgeklärt , ob die „ Arabic"
versucht hatte , das Tauchboot zu rammen,  und ob
die „Arabic ", die ihren Kurs geändert hatte , um dem!
(torpedierten ) englischen Dampfer „Dumsley " Hilfe zu leisten,
durch den Kommandanten des Tauchbootes vielleicht irr-
Mmlich für ein Schiff gehalten wurde , das Feindliches im
Sinne hatte . Die Regierung wartet eingehende Einzel¬
heiten ab und behält sich mittlerweile ihr Urteil vor.
Ueber die Besprechung des Präsidenten mit dem Staats¬
sekretär ist keine Mitteilung ergangen . Die allgemeine Auf¬
fassung geht jedoch dahin — sagt Reuter ! datz die Re¬
gierung jetzt zu einer Entscheidung über die Frage kommen
mutz, ob sie die diplomatischen Beziehungen zu Deutsch¬
land abbrechen soll.

Rumänien und die Entente.
Wien,  22 . Aug . Aus B u k a r e st wird gemeldet , die

öffentliche Meinung Rumäniens hat aus einem Artikel des
„Temps ", des Organs des ftanzösisch -en Ministers des
Aeußern , in authentischer Form erfahren , daß die En¬
tentemächte der bulgarischen  Regierung für ein ak¬
tives Eingreifen einen Teil der r u m ä n i s che n D o b r u d -
s cha versprochen habe . Tie konservative Partei ist darüber
empört und erhebt Einspruch dagegen , datz die Entente über
rumänisches Gebiet verfügt.

Gärung in Südpersie « .
Konstant in opel,  22 . Ang . Ter englische Konsul

von Buschir wurde zum General -Gouverneur von Südpersien
ernannt . Ueberall in Südpersien , wo es möglich war , wurde
die englische Flagge gehißt . Tie Zahl der gelandeten indischen
Truppen soll dreitauesnd Mann nicht übersteigen . Tie Er¬
regung in Südpersien ist groß . Man bereitet einen um¬
fangreichen Widerstand vor , falls die Engländer vom Küsten¬
gebiet Vorstotzen sollten . Tie südpersischen Haupt stamme
kamen überein , den  heiligen Krieg zu proklamieren.

parlamentarisches.
Croß en - Oder,  22 . Aug . (W.B .) Bei der Land¬

tagsersatzwahl im Wahlkreise Frankfurt -Oder 6 ZüNichan-
Schwiebus -Crotzen wurde anstelle des im Felde gefallenen
Abgeordneten Gamp -Oblath einstimmig der Rittergutsbesitzer
Ajssessor (Busse auf Kleinheinersdorf (kons .) ge¬
wählt.

Tagesnachrichten.
Stuttgart,  21 . Aug . (W.B .) Die am 18. Juli

in Tutzing verstorbene Gräfin Landsberg (Tochter des frühe¬
ren Stuttgarter Buchhändlers Hallberger ), hat der Stadt
-Stuttgart zahlreiche Gebäude , Aecker und Waldungen am

Starnberger See im Werte von einer Million Mark
vermacht . Die Stadt ist verpflichtet mit diesen Mitteln
am Bodensee ein Kinderferienheim  zu errichten und
zu unterhalten.

Nürnberg,  22 . Aug . (W.B .) Der Personen¬
zug  Nürnberg -Gräfenberg ist heute vormittag zwischen
Eschenau und Forth infolge eines Schtenenbrnches ent¬
gleist.  Einige Wagen stürzten um . Drei Männer
und zwei Mädchen wurden getötet  und eine
Anzahl Personen verletzt.

LokLkes.
Mahnung zur Vorsicht!

Im feindlichen Auslande werden den dort sestgehal-
tenen deutschen Staatsangehörigen oft Pässe und andere
Ausweise abgenommen , um damit nach Deutschland zu
schickende Spione auszurüsten . Wenn nun in letzter Zeit in
den deutschen Zeitungen dazu aufgesordert wurde , den noch
im Auslande beflndlichen Deutschen Ausweispapiere , wie
Geburts - und Heimatscheine zu übersenden , so muß hiervor
dringend gewarnt werden , weil dadurch der feindlichen
Spionage Vorschub geleistet werden würde . Auch ohne die
sonst nötigen Ausweise wird den deutschen Staatsangehöri¬
gen , die ans dem feindlichen Auslande kommen , der Ein¬
tritt in das Reich gestattet , wenn sie ihre Reichsangehörijg-
keit glaubhaft darlegen . Irgendwie nennenswerte Ver¬
längerung des Aufenthalts an der Grenze ist damit nicht
verbunden.

— Pfarrstellen - Besetzung.  Sicherem Verneh¬
men nach ist an Stelle des mit dem 1. September nach
Griesheim a. M. versetzten Pfarrers Sachs Pfarrer Bran¬
denburger in Schönbach,  Sohn des Kirchenvorstehers
Br . in Herborn , vom König !. Konsistorium auf die 2. Pfarr¬
stelle hierher versetzt worden.

— Ein Lazarettzug  brachte gestern abend 28 Ver¬
wundete aus der Gegend von Apern . Eine Anzahl Patien¬
ten war .bereits in Haiger abgesetzt worden.

^ Vortragsabend. . Am nächsten Samstag , dem
28. er ., beranstaltet die Volksbildungsvereinigung
im Thier ' schen Saale einen Vortragsabend . Pfarrer W.
Schreiner aus Frankfurt,  ein Dillenburger Kind,
wird sprechen über das Thema „An der Ror d f r o n t".
Ter Vortragende hat sich durch seine schriftstellerische Tätig¬
keit und besonders seine bewundernswerte Kenntnis der
Marineverhältnisse einen Flamen gemacht , sodaß es ihm
seitens der Kaiser !. Marineberwaltung während dieser
Kriegsmonate gestattet war , an U-Bootfahrten teilzunehmen.
Auf den Vortrag sei schon jetzt hingewiesen.

mnd  jVadhbarfcbaft,
Haiger,  22 . Aug . Kuratvikar W a ß m a n n von Hai¬

ger  ist mit dem 1. September l. Js . als Pfarrverwal-
ter nach Sossenheim  b . Höchst a. Main versetzt.

A l l e n d o r f , 22. Aug . Dem Sanitätshundeführer Wil¬
helm Petry  von hier wurde wegen tapferen Verhaltens
vor dem Feind das Eiserne Kreuz  verliehen.

Weilburg,  22 . Aug . In der hiesigen Stadt ist die
Gründung einer Hengststation  geplant , durch die die
Aufzucht eines gesunden und brauchbaren Pferdeuachwuchses
gesichert werden soll . Eine Versammlung naffauischer
Pferdezüchter wird am nächsten Sonntag hier zur Gründung
Stellung nehmen.

Gustavsburg,  22 . Aug . Der in den 36 er Jahren
stehende Gastwirt Schäfer , Inhaber des „Rheinischen Hofs"
dahier , wollte in den Maschinenräumen der hiesigen Brücken-
bauwerke Augsb .urg -Nürnberg -GustavSburg an einer Stcrnz-
mafchine ein großes Blech durchschneiden . Hierbei wurde
das Blech durch die Maschine mit großer Wucht gegen seinen
Leib zurückgestoßen und durchschnitt dem Aermsten ooll-
stjändig die Brust in der Herzgegend , so daß der Tod
auf der Stelle eintrat . Schäfer hinterläßt eine Witwe mit
mehreren Kindern.

vrrmisrdies.
* Ein englischer Gerichtshof auf Deutsche

lands Boden.  Ein seltsames Kapitel englischer Anmaßung
und deutscher Unterwürfigkeit , das uns noch heute die Scham¬
röte ins Gesicht treiben kann, hat sich zur Zeit des seligen
Bundes in Gotha abgespielt . Englische Richter haben im
Jahre 1827 im Herzen Deutschlands fünf Monate lang nach
englischem Gesetz und Brauch Untersuchunen angestellt , Zeugen¬
verhöre vorgenommen und Protokolle geWrt , mit einem Wort
in aller Form Rechtens ihres Amtes gewaltet , als wären sie
da Lu Hause. Aus Gotha wird der Köln . Ztg ., nach einem
größeren Aufsatz der Gothaischen Ztg ., über den merkwürdigen
Fall geschrieben: Im Jahre 1822 war Herzog Ernst von
Gotha -Altenburg mit Hinterlassung einer bedeutenden Schul¬
denlast gestorben. Ihm folgte sein geistesschwacher, aber kör¬
perlich anscheinend gesunder Bruder Friedrich , mit dem im
Jahre 1826 die Linie Gotha -Altenburg ausstarb . Die Re-
gierungskommission, die für ihn die Regentschaft führte , traf
mit den Gläubigern Herzog Ernsts ein Abkommen, wonach
aus den Einkünften Herzog Friedrichs fünf Jahre lang (1824 bis^
1829) eine gewisse Summe zur Abzahlung der Schulden aus¬
geworfen wurde . Die in den Vertrag aufgenommene Klausel:
„wenn er bis dahin am Leben bliebe ", bestimmte jedoch die
Gläubiger , sich nach einer weitern Sicherheit umzusehen. Sie
faßten also den Beschluß, den Herzog auf fünf Jahre in eine
Lebensversicherung einzukaufen . Das war nicht so einfach,
denn es gab damals in Deutschland noch keine Lebensver¬
sicherungs-Gesellschaft. Man wandte sich also an die deutschen
Vertretungen der englischen Gesellschaft Union in Erfurt und
Hamburg , und nach langen Verhandlungen kam die Ver¬
sicherung gegen stark erhöhte Prämie zustande . Dabei hatte
sich die Union das Geschäft noch dadurch erleichtert , daß sie
die Versicherung mit vier andern Gesellschaften teilte : der
Atlas Assurance Company , per London Assurance Corporation,
der West of England Company und der Eagle Assurance
Company. Im Juni 1824 trafen die Versicherungsscheine in
Gotha ein,^ und am 11. Februar 1825 starb Herzog Friedrich.
Als darauf die Befficherer die Sterbepapiere ordnungsmäßig
einreichten, zählten zwar die Union und die West Company
anstandslos , die drei andern GeseUschasien aber gaben zunächst
überhaupt keine Antwort und erklärten endlich nach Jahres¬
frist, daß sie die Zahlung verweigerten . Nun mußten die Ge¬
richte in Anspruch genommen wetden ; denn es handelte sich
noch um eine Summe von 66 000 Talern . Nachdem die Klage
eingereicht war , taten die englischen Gesellschaften alles , um
den Klägern Hindernisse in den Weg zu legen : z. B. wurde
eine Kaution , die das Haus Rothschild für diese leistete, als
zu unsicher angefochten. Nach langem Hin und Her ordnete
der Gerichtshof an , es müsse eine Untersuchungskommission nach
Gotha gesandt werden , um an Ort und Stelle Zeugenverhöre
vorzunehmen, und der neue Landesherr fügte sich diesem
Verlangen . Im Oktober 1827 traf die Abordnung des Kings
Beuch, bestehend aus drei Mitgliedern , einem Sekretär unv



einem Dolmetscher unter Führung eines Mr . Andrew Mitchell
in Gotha ein , und im damals besten Gasthof „Zum Mohren"
wurde für die right honourable gentleHen eine ganze Reihe
Don Zimmern belegt . Und nun begannen diese würdigen Herren
auf Kosten der Versicherer ein schamloses Schmarotzerleben und
traten auch in ihrer Eigenschaft als Untersuchungsrichter in
einer Weise auf , daß es ein Skandal war . Man schnüffelte
überall umher , nicht nur in der Stadt und Umgebung, sondern
auf weite Entfernungen , horchte die damalige Dienerschaft des
Herzogs aus und zog selbst die Waschfrauen mit heran . Endlich
hatte man etwas gefunden . Herzog Friedrich hatte bis zum
Jahre 1814 bisweilen an Starrkrampfanfällen gelitten , nach
einer in jenem Jahre vorgenommenen Kur waren sie aber
ausgeblieben . Diesen Umstand hatten die Leibärzte in ihrem
Gutachten für die Versicherungsanstalten nicht angegeben , weil
die Frage nach früheren Krankheiten nicht gestellt worden war.
Jetzt trat plötzlich der englische Sekretär Missler mit der
Behauptung auf , ein Kammerdiener des Herzogs habe ihm
gestanden, dieser habe bis zu seinem Tode fortwährend Anfälle
von Starrsucht gehabt . In Wahrheit hatte der Diener bei ferner
Vernehmung unter seinem Eid gerude das Gegenteil au ^gesagt.
Trotzdem wurde die Angabe Misslers , ohne daß jener wiener
nochmals vorqeladen worden wäre , als ausschlaggebend be-
bandelt und zu Protokoll genommen . Eine direkte Rechts¬
beugung also beendete eine Untersuchung , für die man sich volle
fünf Monate Zeit gelassen hatte . Und dann kam noch das drcke
Ende für die Gothaer Kläger . Die englischen Herren hatten
sich das Leben so angenehm wie möglich gemacht ; unzählige
kleinere und größere Ausflüge unternommen , auch im Gast¬
hof sehr flott gelebt ; allein die Hotelrechnung belief sich nach
heutigem Gelde auf 18000 Mk-, das macht also für jeden ^ ag
120 Mk DaK waren die gerichtlichen Vorspiele — jetzt sollte
noch das .Hauptdrama kommen : der Prozeß selbst. Der gewal¬
tigen Kosten wegen beschlossen die Kläger , zunächst nur gegen
die Atlas Company auf Zahlung von 3208 Pfund Sterling
klagbar zu werden, da ein gegen diese gefälltes Urteil dann
auch für die beiden andern Gesellschaften verbindlich gewesen
wäre . Am 21. Oktober 1828 fand die Verhandlung vor dem
Geschworenengericht in London unter Leitung eines . Lords
^enterben statt . Die Vertretung der Gothaer lag in den
Händen eines der berühmtesten englischen Advokaten , des spa¬
teren Lordkanzlers Brougham - Am Schlüsse der Sitzung legte
der Vorsitzende den Geschworenen die Frage vor , ob ihrer
Meinung nach Tatsachen verhehlt worden seien, die den Ge¬
sellschaften hätten bekannt gemacht werden müssen. Da die,c
Frage jedenfalls bejaht worden wäre , zog es 'Brougham vor,
sich"mit dem Vorbehalt , daß er auf eine neue Untersuchung
antragen könne, abweifen zu lassen. Doch die Kläger hatten
genua . Sie mußten dem englischen Anwalt bereits 2700 Pfund
Sterling (54 000 Mk.) und an Gerichtskosten 900 Pfund Ster¬
ling (18000 Mk .) entrichten ! Die englischen Gesellschaften
behielten ihr Geld , und eine Anzahl der Gläubiger geriet in
Konkurs . Aber in Gotha fiel die Lehre , die man aus diesen
bittern Erfahrungen zog, auf fruchtbaren Boden . Man erkannte
die schmachvolle Abhängigkeit Deutschlands von England und
gründete noch im Jahre 1828 die erste deutsche Lebensver¬
sicherungsgesellschaft.

* Eine betriebsame Stadtverwaltung  besitzt
die Residenzstadt Karlsruhe.  Schon im November vorigen
Jahres hat die Stadtverwaltung in ihrem Viehhof zunächit
einige hundert Läuserschweine einstellen lassen, um wenigstens
einigermaßen das Angebot von schlachtreifen Schweinen auf
dem Markt beeinflussen zu können . Dann aber wurde der
schon weiter zurückliegende Plan der Errichtung einer großen
Schweinemast - und Zuchtanstalt wieder aufgegriffen . Zum
Leiter des Betriebs — unter der Aufsicht der Schlachthofdirek-
tion _ wurde ein Landwirt bestellt , dem^ das nötige Hilss-
pcrwnal beigegeben wurde . So konnte der Betrieb anfangs
Mai mit 200 Schweinen eröffnet werden . Nachdem dieser An- '
fang mit dem Schweinemastbetrieb zu einem günstigen Erfolg
geführt hatte und inzwischen der Bestand auf 400 Schweine
ausgedehnt worden ist, schlug die Schlachthofdirektion im Junr
vor , alsbald auch zur Zucht von Schweinen überzugehen , um
dem großen Mangel an geeigneter Aufzucht entgegenzuwirken.
Hierzu muß ein sogenannter Abferkelstall , dessen Fertigstel¬
lung zum Oktober erwartet wird , eingerichtet werden . Die
Tiere werden zunächst in Vormast genommen , um später zur
Ausmast in die Mästerei im Viehhof gebracht zu werden.
Von der ursprünglich vorgesehenen Trockenfütterung mit Gerste
mußte abgesehen und ein billigeres Fütterungsverfahren ge¬
sucht werden . Als solches erwies sich die Fütterung mit den
Küchenabfällen der Haushaltungen . Rund 5000 Karlsruher
Haushaltungen stellen der Stadtverwaltung durchschnittlich 80
bis 90 Zentner Küchenabfälle unentgeltlich zur Verfügung.
Daneben werden noch geringe Mengen Maisschrot sowie reich¬
lich Eicheln gefüttert . Wenn bei dieser Fütterung die Mast
naturgemäß auch etwas länger dauert als bei ausschließ¬
licher Verwendung von Kraftfutter , so hat sie sich doch als
sehr zweckmäßig und vollkommen ausreichend erwiesen, um
eine gute Mastreife zu erzielen . Die Stadtverwaltung will
nun auch fünfzehn Milchkühe anschaffen. Der Milchwirtschafts¬
betrieb wird sich unschwer an den übrigen Betrieb angliedern
lassen. Für später ist auch eine Massenaufzucht von Geflügel
in Aussicht genommen . Ueber die Rentabilität des neuge-
schaffencn landwirtschaftlichen Unternehmens der Stadtgemeinde
läßt sich vorläufig noch keine Berechnung aufstellen . Die Stadt¬
verwaltung nimmt aber an , daß die laufenden Betriebs¬
kosten, wenn keine störenden Zwischenfälle eintreten , durch
die Einnahmen aus der Verwertung der Mastschweine und
dem Verkauf der Milch gedeckt werden . Späterhin soll das
Unternehmen ausgebaut und die Stadtgemeinde in den Besitz
eines landwirtschaftlichen Musterguts gebracht werden.

* Die Neubildung von Zeigefingern.  In der
Gesellschaft für Natur - und Heilkunde in Dresden zeigte
Oberarzt Dr . Noeßke vom Vereinslazarett Carolahaus einen
Patienten , einen Offizier , im Zivilberuf Schriftsteller , dem
der rechte Zeigefinger abgeschossen und durch die moderne
chirurgische Technik ersetzt worden ist. Dr . Noeßke hat hierbei,
Ivie die Münchener Medizinische Wochenschrift berichtet, sein
Verfahren des plastischen Ersatzes angewandt . Zunächst wurde
eine fingerdicke Weichteilrolle aus Haut und Fettgewebe der. .... fingerdicke Weichteilrolle aus Haut und Fettgewebe der
Brust mittels „Stiellappen -Fernplastik " gebildet und nach deren
Fertigstellung ein Knochenstück in den Stumpf des Fingers
übertragen . Das Knochenstück war der rechten vierten Zehe
des Verletzten entnommen worden , ohne daß dadurch eine
nennenswerte Verkürzung der Zehe oder irgendwelche Geh-
srörungen entstanden wären . Der Knochen heilte im Verlauf
von vierzehn Tagen wie eine Fraktur mit dem Knochenstumpf
zusammen . Nach einer Gesamtbehandlung von etwas über
zwei Monaten bewegt der Verletzte den neuen Zeigefinger im
Grundgelenk in normaler Ausgiebigkeit und vermag ihn gegen
den Daumen so fest anzulegen , daß er auch feinere und
feinste Gegenstände mühelos fcsthalten , z. B . in normaler
Weise schreiben kann. Das Gefühl ist naturgemäß noch nicht
bis zur Fingerspitze hinauf wiedergekehrt , hat sich aber schon
in den unteren zwei Dritteln wieder eingestellt . Dr . Noeßk
warnt dringend davor , verstümmelte Finger völlig abzuneh¬

men ; vielmehr sollte deren elastische Stumpfbedeckung, und
wo diese allein nicht genügt , deren Mederbildung angestrebt
werden , um die Griffähigkeit der Finger und damit die Ge-
brauchsfähigkeit der ganzen Hand wieder herzustellen , auch
um Verunstaltungen soweit als möglich zu mildern . Insbeson¬
dere soll der plastische Ersatz da erfolgen , wo der Beruf des
Patienten , wie im vorgeführten Falle , in Frage steht.

Unsere Tapferen.
8 Brave Tat.  Bei der heutigen Art des Bewegungs¬

krieges, wo jede Partei ein Vordringen der anderen mit allen
erdenklichen Mitteln aufzuhalten sucht, treffen unsere Truppen
nicht selten auf wochenlang vorbereitete befestigte Stellungen.
Diese müssen, um den Erfolg des Angriffs sicher zu stellen,
genau erkundet werden . Hier ist es Sache des Pioniers)
über Vorgelände und Art der Befestigung Aufklärung zu
schaffen. Bei einem der letzten Kämpfe sollte festgestellt wer¬
den , ob die vorliegende Höhe vom Feinde frei oder befestigt
wäre . Da dichter Wald jede Spur des Gegners verdeckte,
wurden zwei Patrouillen 2, Feldkompagnie 1. Pionierbataillons
Nr . 10 vom K. Armeekorps zu je einem Unteroffizier und drei
Pionieren zur Aufklärung vorgeschickt. Hierbei stieß eine
Patrouille unvermutet auf die rechte Flanke einer vorge¬
schobenen russischen Stellung . Kurz entschlossen wagten die
vier Braven den Sturm und entwaffneten , begünstigt durch
dichtes Unterholz , 1 Offizier und 70 Mann , die sofort hinter
unsere Linien gebracht wurden . Von den Gefangenen erfuhren
die Pioniere , daß auf der anderen Seite des benutzten Weges
sich eine loeitere , stark befestigte Stellung befände. Durch
den ersten Erfolg angefeuert , beschloß die erste Patrouille , ver¬
stärkt durch die inzwischen eingetroffene zweite, die Stellung
zu nehmen . Unbemerkt gelangten sie bis auf 30 Meter an
den Feind und stürmten 'dann unter donnerndem Hurra die
Stellung , in der der überraschte Feind kaum eine Abwehr
versuchte. Deutscher Schneid machte jeden Widerstand nutzlos.
2 Offiziere und 107 Mann , 2 Maschinengewehre , die volle
Zahl der Gewehre , große Mengen Munition und eine Kom-
pagniekasse waren der schöne Erfolg der mutigen Tat . Nachdem
diese Beute der später hinzukommenden Infanterie zum Zurück¬
schaffen übergeben war , gingen beide Unteroffiziere mit vier
Pionieren nochmals vor , um durch Erkunden des weiter rück¬
wärts gelegenen Geländes ihre Aufgabe völlig durchzuführen.
Ungehindert gelangte die Patrouille durch die eben eroberten
Stellungen und stieß wenige hundert Meter weiter wieder auf
den Feind . Anscheinend handelte es sich um eine inzwischen
vorgeschobene starke Sicherung , da der Verlust der vorderen
Stellungen nicht unbemerkt geblieben sein konnte . Der Feind
hatte von der bis auf 100 Meter herangekommenen Patrouille
noch nichts gemerkt . Nach kurzem Ueberlegen wurde beschlossen,
den an Zahl überlegenen Gegner zu überrumpeln und vor¬
wärts gings in schnellstem Ansturm dem Feinde entgegen. Che
dieser zum Schuß kommen konnte , hatten sich die todesmutigen
Pioniere schon auf ihn geworfen und ihm die Waffen ent¬
rissen. Nur wenigen gelang es, zu entkommen . 2 Offiziere
und 34 Mann mußten sich wohl oder übel ergeben. Rasch wur¬
den die Gefangenen zurückgebracht, ehe durch die Entflohenen
Verstärkung herangeholt werden konnte . Als beste Erkundung
der feindlichen Stellungen war ihre Eroberung erreicht worden.
Die Gesamtbeute betrug somit 5 Offiziere , darunter 2 Haupt-
leüte , 271 Mann , 2 Maschinengewehre , sämtliche Waffen , viel
Munition und eine Kompagniekasse. Als Anerkennung dieser
schneidigen, erfolgreichen Erkundung wurden die beiden tüch¬
tigen , auch sonst bewährten Unteroffiziere , wovon der eine
Kriegsfreiwilliger ist, zu Vizefeldwebeln befördert und er¬
hielten das Eiserne Kreuz 1. Klasse, während die Mann¬
schaften das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten.

Z Der Unteroffizier d. R . Michael Hollweck der 2.
Kompagnie des bayerischen Res .-Jnf .-Reg . Nr . 14̂ führte
am 6. Januar 1915 eine Patrouille in besonders schneidi¬
ger Weise. Am hellen Tage bahnte sich die Patrouille
mit der Drahtschere einen Weg durch das feindliche Draht¬
hindernis , zog sich zwischen Drahtverhau und feindlicher
Stellung nach Südosten und schoß von 6 am Wege stehen¬
den und plaudernden Feinden 3 ab. Erst als die feind¬
lichen Posten durch ein Glockensignal die Unterstützungen
alarmiert hatten und diese ein lebhaftes Feuer auf die
Patrouille abgaben , trat sie den Rückzug an , wobei sie das
Drahthindernis an einer zweiten Stelle durchschnitt . Beim
Zurückgehen durchsuchte die Patrouille einen am Wege lie¬
genden feindlichen Unterstand und stellte fest, daß dieser
im Gegensatz zu früher nicht mehr besetzt sei. Um sich von
dem Erfolge ihres Schießens noch einmal zu überzeugen
und das Regiment der Gefallenen feststellen zu können , ging
die Patrouille wieder vor und fand die drei Abgeschossenen
tot auf der gleichen Stelle liegen . Auf ihrem Rückwege
durchschnitt die Patrouille im starken feindlichen Feuer ein
langes Stück des feindlichen Drahthindernisses ab und brachte
es zurück. Unteroffizier Hollweck, der bereits das Eiserne
Kreuz 1. und 2. Klasse besitzt, wurde mit der Kgl . daher,
goldenen Verdienst -Medaille ausgezeichnet . Er ist aus Gars-
dorf im daher . Bez .-Amt Amberg (Oberpfalz ).

Leiste Naevrlcdten
Berlin , 23. Aug. Als erster Einzahlungstermin

für die neue Kriegsanleihe ist der 18. Oktober  bestimmt
worden , doch können Einzahlungen bereits vom 30 . Sep¬
tember  an gemacht werden.

Petersburg , 23. Aug. Ter Oberbefehlshaber des wil-
naischen Militärbezirks , Ĝeneral Tumauow , teilte der Be¬
völkerung durch Maueranschläge mit , daß die Besetzung
Wilnas durch die feindliche A .rmee wahr¬
scheinlich  sei . Alle privaten Kostbarkeiten , ferner alle
noch vorhandenen Metalle , Fette und Häute ^ sind sofort
ostwärts abzuführen und alle Kirchenglocken sofort abzu¬
nehmen . Die Bevölkerung wird zur Ruhe ermahnt , da
weitere Flüchtlinge vorerst mit der Eisenbahn nicht mehr
befördert werden können.

Berlin , 23. Aug . Zur Umzingelung von Brest -tz
heißt es in einem Telegramm des Berl . Tgbl . aus deys
Kriegsprefsequartier : Die Russen setzen der Umkreisung
Brest -Litowsk mit starken Kräften zähen Widerstand ett(j
ohne das langsame aber gleichmäßige Vorrücken der Px
deten hemmen zu können . Beiderseits des Bug ah
sich Truppen der Armee Mackensen an die Südwerk
Festung heran . Nördlich 'des Bug ist die Bahnstrecke i
Litowfk-Bialhstok auf dem ganzen Abschnitt zwischen $
Litowfk und Narew , nördlich Bielsk in breiter Front
schritten , wobei speziell die Armee Erzherzog Ferdinand
die Gruppe Koevetz Raum gewannen.

Rotterdam , 23. Aug. (TU .) In der für Don«
anberaumten französischen Kammersitzung wird die Regtz
die verzweifelte Kriegslage im Osten schildern. Gehetnik
fische Berichte werden verlesen werden und ferner wist
den Rat der Parteiführer hören . Es sind von der i
bereits Maßnahmen getroffen worden, daß das PU
über diese Wahrheiten nichts erfährt.

Berlin , 23. Aug. (W.B.) Berliner Blätter melde
Sofia : Der Vertrag  zwischen der Türkei und Vulgär
unterzeichnet  worden.

Verantwortlicher Schriftleiter : KarlSättlerin Dille»

Kekamrtmachrmg.
Der für Donnerstag, den 28. August für Haigrp

«feilte Biehmarkt findet auf Verfügung des Herrn 8«
in D He abuta nicht statt . Der Kravrmarkt dageger,
abgehalten.

Haiger , den 23  August 1915.
Die Polizeiverwaltnug.

Vergebung noit Wsterarbei
Dir Herstellung eine- Kleinpflasterdecke von 50 mj

und 4,00m Breite auf dem Bahnhofsznfuhrweg Off
lDillkreiS) sowie die Lieferung des Materials und
Basalt" zu 'Unschlag ' 'als "Prostlfcküftung, soll »i
Samstag , den 28 . August ds. Jrs ., nachm. 2J
auf d:m hi-sigr« Alten Schulsaal öfse-ftlich an de» M
nehmenden vergeben werden

O «. - ». « . 21 » «««fl
' Threrman:

Wegen Aufgabe der Gärinekei
m'äiinfolge der schwerenB -rlust-s me.ner Mannes

einen Teil meiner seitherigen Baumschule ans .
betten verkaufen, auch auf Wunsche"Parzelle« Vers
Die Anlage ist einge'riedigt und zu Garten durch prt

'* * Fra « Ludwig H- fh-inz Wv
DtUenbnrg, Hauptstr. 25.

Das echte Kastrier

Simonsbrot
mir Streifband und schwär»'« ^
Schutzmarke, ist jetzt, wieder regt
erhältlich Da die ReichSbehördr
ländischen Roggen «nS verfügbar

. . ».„.l hat , dessen Preis , gesermb-r iula,
!Lare, doppelt erhöht ist, muhte auch der Brochreis
wesentlichen Aufschlar erfahren. . La-ft § 45 der BuM
Verordnung vom 25 Janrr -r 1815 unterliegt dieses„Br
dem Brotmarkevzwang. Nähere Ans.unft gib. dir Nick
JU45  Frau Helar . Stahl.

Donnerstag, d-rr 26. August
ist di- <‘870
jaudesbLilkstellt geschlossen.
Ume Kartoffeln,

pro Crr. 5.75  Mk . toll . Sack
ad Echzell gegen Nachnahme.

A. Simon II.,
Echzell in der Wetteras.

Telefon-Anschluß

Dörrfleisch
empfiehlt H . Bescherer,
1881 Harg er.

Ordentlich rS

Stuudkllmäblheu
gesucht. (‘883

Frau Wilh . Hermes.

Fmubl.Mahnung,
3 Zimmer, Küch.' mit Zubehör
zum 1. September zu ver¬
mieten. Näh. Geschäftsstelle.

z
Abgeschlossene 1836

ist vom 1. Okt ab zu ver-
-nieten. Näh. Geschäftsstelle.

Für die jjrrtt»
Die vorgefchriebrrre« !

mulare zu

Nachweis«!
üöer die verarbeit

Hetreidemmge»
sind erhältlich in d-r I
Kochdruckmi8.Weibs

Dillenburg. ,
G-st Bsitellangen»«Bf

erdeten.

PtrajferJIcU
M Alumnim'
kaufe« zu den höchsten ff

gegen sofortige Ku
Gebr . Heiner««

Ztnkschmelzwerl
Siege « —Girrte«

Metalibetten an

Holzrahmenmatr., Kln®
lisenmöbeifabrik,

Lg. Wiersdörfer,
Heilgehülfe,

Dillenburg , Hauptstr. 73,
Sanltätsgeschäft.

ile Arten Braekbinder, Garada-
aitar, Krsnkeapflege-, n. WSohne-
iiaan-Artikai, Varbandttoife und
Ile anderen in mein Fach

elnschlagenden Artikel.
- Faohgemiaaa Badisaung. —
3 Verloren
wischen Dilleobur »—Obrr-
Held—E .bach schwarzes

Ordens kreuz.  Inschrift
75. A . Ab»ak" ben a Belohn.
Dtllevbnr « , Lundgestut.

Keka « ntmach « ng.
Nachdem di- Stücke der fnnfprozentige « ReichSfchatzauweifnugev der

Kriegsanleihe bereit» vor einiger Zeit vollständig aa die ZeichnungSstrlleua
worden stad, werden wir im Laufe dteieS Monats von den Stücke« der funchr^
Retchsaulelhe wieder einen größere« Teilb-traa als dritte Rate zur Berteilung ^
Dieser hoffen wir Ende September die vierte Rate und Ende bew SReft
zn können Wr sind »war bemüht, die Zeichner sobald als raend möglich in den B
gezeichneten Stück- zu bringe« ; trotzdem dürfte aber die Schchß Erteilung vor dem g^
Zeitpunkr leider nicht möglich fei«, weil uns der Rest de-. Stücke wegen der m
stelluna und Ausfertigung von annähernd 7 Millionen Schuldoerfchrewungen und
wLngea und ebenso vielen ZwSsch-inbog-n verbundenen über°roße» Arbeit M
geliefert werden kann. Wir richtrn daher a» die Zeichner die Bitte, auf die durch Vl«
wärtizen Zeftv-rhältuifs- geschaffene Lage Rücksicht zu n-bmen uvd stch voriausw ^
Mitteilung ihrer Bermittlungsstelle, daß die Zeichnung für sie getätigt und der Ge»M
gezahlt ist, zu begnügen.

siuQuft.915. Neichsbank-Lir °kt°ri»M'

1

1884 Havenstein. v. Grimm
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